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Liebe Freunde und Förderer des
Global Nature Fund,

ich möchte mich Ihnen als neue
Präsidentin des GNF vorstellen.
Seit kurzem stehe ich an der Spitze
des GNF, um die Naturschutzarbeit
und insbesondere den Seenschutz
in aller Welt weiter voran zu treiben.
Besonderer Dank geht an meinen
Vorgänger Prof. Dr. Gerhard Thiel-
cke für seine geleistete Arbeit. Er
wird unserer Organisation weiterhin
als Ehrenpräsident mit seinen Er-
fahrungen zur Seite stehen.

Gerhard Thielcke hat durch seinen
Einsatz maßgeblich dazu beigetra-
gen, dass der GNF heute zu einer
der besten Adressen für den Seen-
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schutz in aller Welt zählt. Herzli-
chen Dank für diese wichtige Ar-
beit, die er als Präsidiumsmitglied
weiter aktiv begleiten wird! Ge-
meinsam mit allen Präsidiumsmit-
gliedern werde ich mich dafür ein-
setzen, um an diese Erfolge anzu-
knüpfen und die begonnene Arbeit
im Sinne eines weiteren Ausbaus
unseres internationalen Netzwerks
zum Seenschutz fortzuführen. Un-
ser Ziel ist, dass das Living Lakes
Netzwerk weiter so erfolgreich ent-
wickelt wird wie bisher. Eine Viel-
zahl von Organisationen haben ihr
Interesse bekundet, „ihren“ See
bei Living Lakes zu vertreten.

In diesem Sommer präsentieren
sich vier Kandidaten für das Netz-

Veranstaltungen

• Living Lakes auf dem
Weltgipfel in Johannesburg

• Living Lakes im „WaterDome“

• Feuchtgebiets-Trainingskurs
ein großer Erfolg

• Nächster Workshop
zum Thema Feuchtgebiets-
Management

Personalien

• Prof. Dr. Gerhard Thielcke
Ehrenpräsident des GNF

• Neue Mitarbeiterin beim GNF

werk während der 7. Internationa-
len Living Lakes-Konferenz in Süd-
afrika. Zur Zeit werden die letzten
Vorbereitungen für die 7. Interna-
tionale Living Lakes-Konferenz in
Südafrika getroffen. Unmittelbar
danach beginnt der Weltgipfel
(Rio+10) in Johannesburg, bei
dem der GNF und Living Lakes
ebenfalls vertreten sein werden.
Ich freue mich auf eine interessan-
te und erfolgreiche Zusammenar-
beit.

Ihre Marion Hammerl-Resch
Präsidentin des Global Nature
Fund
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Von den Seen
Erfolgreiche Projekte
zum Schutz des St.
Lucia-Sees
Der südafrikanische St. Lucia-See
liegt inmitten des 2.500 Quadratki-
lometer großen Greater St. Lucia
Wetlands Park, dem ältesten
Schutzgebiet in Afrika. Eine Be-
sonderheit dieses Parks sind die
mit 180 Meter weltweit höchsten
bewaldeten Dünen, die den St.
Lucia-See vom Indischen Ozean
trennen und eine wichtige Rolle in
der Regulierung des Wasserhaus-
halts spielen. Noch zu Beginn der
90er Jahre wollte die südafrikani-
sche Regierung den industriellen
Abbau von Titanerz aus den Dü-
nen genehmigen. Eine konzertierte
Aktion von 400 Umwelt- und Natur-
schutzorganisationen aus aller
Welt, die auch von großen Wirt-
schaftsunternehmen wie Lufthan-
sa, Unilever und DaimlerChrysler
unterstützt wurde, führte letztend-
lich zu einem Umdenken der Politi-
ker. Der naturzerstörende Abbau
wurde untersagt.

Im Jahr 1999 folgte sogar die An-
erkennung des St. Lucia Wetlands
Parks als Weltnaturerbe durch die
UNESCO. Auch auf das Hauptar-
gument der Bergbau-Wirtschaft für
den geplanten Abbau, die Schaf-
fung von neuen Arbeitsplätzen in
einer der ärmsten Regionen Süd-
afrikas, wussten die Umweltschüt-
zer eine konstruktive und erfolgrei-
che Antwort. Als Alternative zu den
wenigen Arbeitsplätzen im Berg-
bau wurden viele neue Arbeitsplät-
ze im Naturtourismus geschaffen.

Aber noch sind nicht alle Probleme
im St. Luciagebiet gelöst. Die süd-
afrikanischen Wildhüter im Natio-
nalpark werden häufig mit illegalem
Fischfang konfrontiert, der vermut-
lich von kriminellen Syndikaten or-
ganisiert wird, die riesige Mengen
an Garnelen und Schrimps aus
dem See fischen. Dabei war es in
der Vergangenheit mehrfach zu
brutalen Überfällen auf die Ranger
gekommen und zwei Angestellte
der Parkbehörde Kwa-Zulu Natal
Wildlife wurden während ihres
Dienstes erschossen.

Der GNF unterstützte schon im
Jahr 2000 das Projekt „Boats of
Mercy“ der Wilderness Foundation
durch eine Spende in Höhe von
12.000 Euro. Mit diesem Geld wur-
den Jet-Motoren für zwei Patrouil-
lenboote der Park-Ranger ange-
schafft. Darüber hinaus finanzierte
der GNF im Jahr 2001 die An-
schaffung von Schutzwesten für
die Wildhüter, um weitere Todesop-
fer zu verhindern.

Neben der Wilderness Foundation
ist der Wildlands Trust ein weiterer
Partner des Living Lakes-Netzwer-
kes am St. Lucia-See. Der Wirt-
schaftspartner vor Ort ist Unilever
Südafrika. Ein Schwerpunkt ihrer
gemeinsamen Projektarbeit liegt in
der Verbesserung sozialer Einrich-
tungen und Umweltbildungspro-
grammen für Kinder. An Schulen
wurden Computerräume eingerich-
tet, es wurden Unterrichtsmateriali-
en zur Verfügung gestellt und die
Lehrer in den Bereichen EDV und
Naturschutz geschult.

In einem weiteren Projekt wurden
Teile des bedrohten, heiligen Du-

kuduku-Urwaldes wieder aufgefor-
stet. Über 100 Schüler der örtli-
chen Schulen, mit Unterstützung
von freiwilligen Helfern der Firma
Unilever Südafrika und des Wild-
lands Trust, entfernten sämtliche
eingeschleppte Pflanzen und
pflanzten in die entstandenen Lük-
ken einheimische Arten. Projekte
dieser Art, in enger Kooperation
von Naturschutzverbänden mit
Wirtschaftsunternehmen, sind in
Südafrika einmalig. Die Wirt-
schaftspartner stellen hier nicht
nur finanzielle Mittel zur Verfü-
gung, sondern unterstützen eine
erfolgreiche Projektumsetzung
auch mit ihrem Fachwissen und
Arbeitskräften.

ECOCAMPING -
über 55 Partner
Umweltmanagement auf Camping-
plätzen? - Lohnt sich das denn?
Diese Frage tauchte häufig auf, als
die Bodensee-Stiftung ihr LIFE-
Projekt ECOCAMPING im August
1999 vorstellte. Nach drei Jahren
Projektlaufzeit geben über 50
Campingplätze die Antwort „Ja,
natürlich“.

Ranger beim
Entfernen
illegaler Netze
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Im Projekt ECOCAMPING hat die
Bodensee-Stiftung gemeinsam mit
den beteiligten Campingplatz-Un-
ternehmern das ECOCAMPING
Umweltmanagement entwickelt,
das sich eng an der europäischen
Öko-Audit-Verordnung EMAS-II
orientiert. Damit werden die Betrie-
be umweltverträglicher gestaltet
und dabei gleichzeitig auch wirt-
schaftlich erfolgreich entwickelt. In-
zwischen haben 14 ECOCAM-
PING-Plätze am Bodensee und
sechs Campingplätze am Lago
Maggiore bewiesen, dass sich das
Camping-Freizeitvergnügen auf
umweltverträgliche Art und Weise
realisieren lässt. Mit dem Umwelt-
managementsystem konnten Um-
weltbelas-
tungen durch den Camping-Touris-
mus in den Seeregionen reduziert
werden. Dabei wird auf folgende
Bereiche besonders Wert gelegt:
Abfall, Energie, Wasser, Reinigung,
Platzgestaltung, Gastronomie, Frei-
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zeitangebote, Umweltbildung und
Verkehr. Zu den konkreten Maß-
nahmen gehören der Einsatz von
Sonnenenergie für Warmwasser
und zur Stromerzeugung, die Nut-
zung von Quell- und Oberflächen-
wasser für die Toilettenspülung, der
Verzicht auf Getränkedosen und
die Versorgung der Gäste mit regio-
nalen Lebensmitteln.

Die Erfolge des Projekts tragen
Früchte - mit finanzieller Unterstüt-
zung der DBU und der Landesum-
weltministerien sowie der fachli-
chen Unterstützung der Bodensee-
Stiftung und der jeweiligen Lan-
desverbände der Campingunter-
nehmer führen derzeit 35 weitere
Campingplätze in Baden-Württem-
berg und Bayern das ECOCAM-
PING Umweltmanagement ein. Für
die Ausdehnung auf weitere Re-
gionen wurde im Frühjahr 2002 der
ECOCAMPING e.V. gegründet.

Kampagne gegen
Helikopter-Sport in
Kanada
In der Provinz British-Columbia, im
Westen Kanadas, liegen die Co-
lumbia River Feuchtgebiete. Auf
mehr als 180 Kilometern Länge
konnte sich hier eine der arten-
reichsten Säugetierpopulationen
des nordamerikanischen Konti-
nents erhalten. Die Region ist Hei-
mat der letzten großen Grizzlybär-
populationen in Südkanada. Braun-
bären, Wölfe und Luchse jagten
hier bis vor kurzem völlig ungestört.
Da wundert es nicht, dass diese
Region als Reiseziel immer belieb-
ter wird.

Naturschützer aus aller Welt sind
jedoch über die kaum kontrollierte
und regulierte Tourismusentwick-
lung in British Columbia sehr be-
sorgt. Die zunehmende Popularität
von Helikopter-Sportarten stellt ein
immer größeres Problem für die
Natur in British Columbia dar. Ne-
ben Helikopterwanderungen durch
unberührte Gegenden und Beob-
achtungen von Grizzlybären vom

Helikopter aus, können auch
Schneemobil- oder Geländewagen-
touren gebucht werden.

Die Regierung von British Columbia
strebt innerhalb der nächsten fünf
Jahre eine Verdopplung der Einnah-
men aus diesem Tourismusbereich
an. Der größte Helikopter-Reisever-
anstalter in Nordamerika, die Cana-
dian Mountain Holidays (CMH), hat
das Recht, mehr als 2,5 Millionen
Hektar für ihre touristischen Ange-
bote zu nutzen. Da Wildnistourismus
in British Columbia nicht ausrei-
chend gesetzlich geregelt ist, sind
die negativen Auswirkungen dieser

Entwicklung bereits heute deutlich
spürbar. Besonders die scheuen
Bergkaribus werden in ihrem Le-
bensraum empfindlich gestört. Ihre
Zahl ist deshalb bereits auf weniger
als 2.000 Tiere zurückgegangen.

Der GNF hat zusammen mit der ka-
nadischen Living Lakes-Partneror-
ganisation EKES (East Kootenay
Environmental Society) und dem
BUND Landesverband Berlin in
Deutschland eine Kampagne gegen
den naturzerstörenden Heli-Sport
ins Leben gerufen. Mit der Kampa-
gne von EKES, GNF und BUND
sollen Touristen aus dem deutsch-

Gäste von Unilever
England und Wildlands
Trust Südafrika besichtigen
die Solaranlage des ECO-
Campingplatzes Klausen-
horn am Bodensee

Die Bergkaribus stehen kurz vor
dem Aussterben, wenn nicht sofort
Maßnahmen gegen Helikopter-
sport umgesetzt werden
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sprachigen Raum sensibilisiert
werden, die nach den nordameri-
kanischen Urlaubern den größten
Anteil an Helisportlern stellen. Der
Tourismusverband und die Regie-
rung von British Columbia werden
aufgefordert, internationale Ver-
pflichtungen zu erfüllen und die
einzigartige biologische Vielfalt zu
schützen. Die Umweltschützer
möchten aufzeigen, dass es auch
umweltverträgliche Tourismusalter-
nativen in der Wildnis British Co-
lumbias gibt. EKES strebt hierzu
eine Kooperation mit dem deut-
schen Anbieter von Studienreisen
Studiosus an. Mehr Infos unter
www.globalnature.org
www.bund-berlin.de
www.ekes.org

Neue
Umweltorganisation
am Tengis
Am 1.590 Quadratkilometer großen
Tengis See brüten unter anderem
100 bis 300 Paar Krauskopfpelika-
ne, bis zu 14.000 Paar Rosaflamin-
gos und 2.000 Paare der weltweit
seltenen Fischmöwen. Seit dem
Jahr 2000 ist der Tengis See Mit-
glied im Living Lakes-Netzwerk. Ne-
ben der Bedeutung für den Vogel-
zug ist die Seenlandschaft auch
eine Oase für Säugetiere, unter de-
nen Saiga-Antilope und Steppenwolf
die größten Kostbarkeiten sind.

Mitarbeiter des Naturschutzbundes
Deutschland (NABU) und der staatli-
chen Nationalparkverwaltung Kurg-
aldschinski Zapovednik arbeiten seit
mehreren Jahren an gemeinsamen
Naturschutzprojekten am artenrei-
chen Steppensee. Die Kooperation
des Sees mit dem Living Lakes-
Netzwerk sollte auch dazu beitra-
gen, Einzelpersonen und zivilgesell-
schaftliche Gruppen aus der Region
für den Naturschutz zu gewinnen
und Umweltverbände zu gründen.

Eine Gruppe von Mitarbeitern der
lokalen Schutzgebietsverwaltung,
Lehrern und örtlichen Projektmitar-
beitern des NABU haben sich nun
zusammengetan und einen Verein
gegründet, der sich dauerhaft um
den Schutz des Tengis Sees küm-

mern wird. Gerade in der ländlichen
Region Kasachstans, die von wirt-
schaftlichen Problemen, Landflucht
und Resignation gekennzeichnet ist,
ist dieses ehrenamtliche Engage-
ment eine besonders wichtige Ent-
wicklung. Der Verein trägt den Na-
men „Rodnik“, was auf Deutsch
„Quelle“ bedeutet. Es wurden bereits
erste Aktivitäten wie ein Umweltla-
ger für Jugendliche und Umweltbil-
dung an den Schulen umgesetzt.
Eine Arbeitsgruppe „Biodiversität“
führt regelmäßige Vogelzählungen
am Tengis durch.

Die Solaranlage, die im vergange-
nen Jahr mit Unterstützung des
GNF errichtet wurde und eine für
Greif- und Wasservögel todbringen-
de Stromleitung ersetzte, wird von
einem Mitarbeiter des Vereins be-
treut und gewartet. Der GNF und
sein Partner NABU werden diese
junge Umweltorganisation in ihrer
erfolgreichen und vielfältigen Arbeit
weiterhin unterstützen, und damit
langfristig zum Schutz des Sees und
seiner Artenvielfalt beizutragen.

Neues Buch: Laguna
de Bay - ein
lebendiger See
Laguna de Bay, der größte See
der Philippinen, wurde auf der
6. Internationalen Living Lakes-

Konferenz am Baikalsee als 18.
See in das Living Lakes-Netzwerk
aufgenommen. Projektpartner ist
CLEAR (Conservation of Laguna
de Bay’s Environment and Re-
sources), ein Zusammenschluss
der Gesellschaft zum Schutz der
philippinischen Feuchtgebiete, der
staatlichen Wasserbehörde und
von Unilever Philippinen. CLEAR
hat sich das Ziel gesetzt, durch ge-
meinsame Projekte den ökologi-
schen Zustand des stark mit Ab-
wassern belasteten Sees und die
Lebensbedingungen der einheimi-
schen Bevölkerung zu verbessern.

CLEAR hat nun ein Buch über den
größten See des südostasiati-
schen Inselstaates herausgege-
ben, das auf der 7. Internationalen
Living Lakes Konferenz und auf
dem Weltgipfel in Südafrika erst-
mals der internationalen Öffentlich-
keit vorgestellt wird. Das englisch-
sprachige Buch mit dem Titel „La-
guna de Bay: The Living Lake“
handelt von der Geschichte und
der Kultur des Sees und ist zum
Preis von 30 € bei Unilever Philip-
pinen
(corpdev.philippines@unilever.com)
oder beim GNF erhältlich.
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Umweltbildungsprojekt am Tengis-See in Kasachstan

Neues vom Baikalsee
Nachdem eine vom GNF geförder-
te Studie der russischen Living



Lakes-Partnerorganisation GRAN
über den Einsatz von DDT am
Baikalsee schockierende Ergeb-
nisse zu Tage förderte, wird der
GNF die finanzielle Unterstützung
für eine Aufklärungskampagne
fortsetzen. GRAN erzielte bereits
wichtige Erfolge bei der Sensibili-
sierung der Bevölkerung für die
Gefahren für Mensch und Umwelt,
die mit der Verwendung von DDT
verbunden sind.

In der Studie war festgestellt wor-
den, dass noch immer 65% der
Bevölkerung am Ostufer des Sees
- überwiegend aus Unwissenheit -
DDT als Schädlingsbekämpfungs-
mittel im Hausgarten oder zur Ent-
lausung von Tieren und Menschen
nutzen. Obwohl der Einsatz von
DDT seit  knapp drei Jahrzehnten
verboten ist, wird es immer noch
aus China eingeführt und illegal
auf lokalen Märkten verkauft.

Ein weiteres neues Förderprojekt
am Baikalsee wird vom Living
Lakes-Partner FIRN durchgeführt.
Im Selengadelta werden Wildhü-
ter ausgebildet, die gegen die ille-

gale Vogeljagd vorgehen sollen.
Der Selenga ist der größte Zu-
fluss des Baikalsees und sein
Delta eines der wichtigsten Vogel-
rastplätze der Region. Rund drei
Millionen Vögel werden hier jähr-
lich gezählt.

Wostok-See -
Ehrenmitglied im
Living Lakes-Netzwerk
Im Jahr 1994 wurde mit Hilfe von
Radarerkundungen fast vier Kilome-
ter unter dem Eis der Ost-Antarktis
ein gigantischer Süßwassersee
entdeckt, der Wostok-See. Der See
ist einer der größten, ältesten und
saubersten Seen der Welt und von
Menschen bisher völlig unberührt.
Wissenschaftler schätzen das Alter
des Sees auf 35 Millionen Jahre.

Der See ist seit 500.000 Jahren
völlig von der Außenwelt abge-
schnitten und könnte urzeitliche
Bakterien und Mikroorganismen
mit einem einzigartigen Genpool
enthalten, der seit einer Zeit un-
verändert geblieben ist, in der
die Antarktis noch mit grünen
Regenwäldern bedeckt war. Das
Präsidium des GNF hat den
Wostok-See deshalb als Ehren-

Felsen prägen die Ufer des
Baikalsees
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Erfolge am
Mar Chiquita
Gute Nachrichten gibt es vom ar-
gentinischen Living Lakes-Partner-
see Mar Chiquita. Das zoologische
Institut der Universität Cordoba,
Living Lakes-Partner am Mar Chi-
quita, wird dieses Jahr gemeinsam
mit lokalen Gruppen im Dorf Mira-
mar am Ufer des größten Sees
Argentiniens eine Vogelbeobach-
tungsplattform errichten und die
einheimische Bevölkerung wie
auch Touristen über die Natur-
schätze des Sees informieren. Am
Mar Chiquita kommen unter ande-
rem rund 50.000 Paare des selte-
nen Chileflamigos vor. Der GNF
fördert dieses Projekt mit Spen-
dengeldern aus Deutschland.



Tierwelt und auch beim Menschen
führen. Bei Wasservögeln mit ho-
hem Fischkonsum, wie Kormoran
und Fischadler, sind Rückgänge in
der Populationsdichte, Reprodukti-
onsstörungen oder verdünnte Eier-
schalen beobachtet worden.

In der Bevölkerung traten neurologi-
sche und psychologische Störun-
gen sowie Reproduktionsstörungen
auf, die möglicherweise mit der er-
höhten Schadstoffbelastung in Zu-
sammenhang stehen könnten.
Durch Schulungen soll die Bevölke-
rung über die Gefahren der toxi-
schen Substanzen aufgeklärt wer-
den. Ebenso werden jene Fluss-
und Seeteile ausgewiesen, die auf-
grund erhöhter Belastung für den
Fischfang möglichst gemieden wer-
den sollten (Gastbeitrag von Dr.
Tilmann Hahn).

mitglied im Living Lakes-Netzwerk
vorgeschlagen.

Das Jet Propulsion Labor der
NASA ist daran interessiert, den
urzeitlichen See anzubohren, um
damit eine planetarische Mission
zum Jupiter-Mond Europa vorzu-
bereiten, denn die Oberfläche
dieses Mondes besteht aus ge-
frorenem Wasser. Ein Team aus
amerikanischen, russischen und
französischen Wissenschaftlern
bohrte kürzlich auf der russi-
schen Station Wostok auf Höhe
des westlichen Seeufers bereits
ein Loch in die Eisdecke. Etwa
120 m über der Wasseroberflä-
che wurden die Bohrungen ein-
gestellt, um eine Kontaminierung
des Sees zu vermeiden. Die rus-
sischen Wissenschaftler schütte-
ten Dieselöl in das Bohrloch, um
es vor dem Zufrieren zu schüt-
zen. In den See hineinzubohren
würde großen und nachhaltigen
Schaden hinterlassen. Der GNF
fordert deshalb den ursprüngli-
chen Wostok-See unangetastet
zu lassen, und damit das Risiko
einer Verunreinigung auszu-
schließen.

Schadstoffe in den
Great Lakes
Das Gebiet der „Großen Seen“ im
Mittleren Westen Nordamerikas gilt
als das größte Oberflächen-Süß-
wassersystem der Erde. Sieben
US-Bundesstaaten und eine kana-
dische Provinz grenzen an die fünf
Seen. Seit den 60er Jahren wurden
gravierende Umweltveränderungen
in dieser einzigartigen Seenland-
schaft festgestellt.

Die Ablagerung verschiedener toxi-
scher Substanzen, Überfischung
und Eutrophierung beeinflussten
das Ökosystem der Great Lakes.
Aktuelle Untersuchungen zeigten,
dass zahlreiche toxische Substan-
zen wie PCBs, DDT, PAK, Furane
und Dioxine im Seewasser, in den
Sedimenten sowie in der Flora und
Fauna angereichert wurden. Die
Aufnahme dieser Schadstoffe über
die Nahrungskette kann zu schwer-
wiegenden Folgeschäden in der
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statt. Das Living Lakes-Projekt
wird auf dem Weltgipfel im Rah-
men einer Modellprojekte-Aus-
stellung zur nachhaltigen Ent-
wicklung, der so genannten
Ubuntu-Ausstellung (Stand Nr.
541), präsentiert. Die Ausstellung
wird vom 17. August bis zum 7.
September für die breite Öffent-
lichkeit zugänglich sein. Sie bietet
außerdem ein Forum für Regie-
rungen, internationale Organisa-
tionen und andere Gruppen, die
praktische Erfahrungen und
Technologien zur Umsetzung der
Agenda 21 austauschen wollen.
Darüber hinaus wird der GNF am
28. August eine öffentliche Dis-
kussionsveranstaltung mit inter-
nationalen Experten zu Möglich-
keiten eines nachhaltigen Seen-
schutzes auf dem Ubuntugelände
durchführen.
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Veranstaltungen
Living Lakes auf dem
Weltgipfel in
Johannesburg

Im Anschluss an die 7. Living
Lakes Konferenz zum Thema
„Umsetzung der Agenda 21 in
Seenregionen“ findet der Weltgip-
fel für nachhaltige Entwicklung
vom 26. August-4. September
2002 in Johannesburg, Südafrika,

Solarboot „Helio“ am Bodensee

Der GNF wird bei seiner Teilnahme
am Weltgipfel durch die Deutsche
Bundesstiftung Umwelt unterstützt.
Weitere Informationen zum Weltgip-
fel erhalten Sie unter
www.joburgsummit2002.com



umgesetzten Projektes „Nachhalti-
ges Management von Feuchtge-
bieten und Flachwasserseen“ fand
vom 4. bis 9. Juni 2002 am Boden-
see statt. Über 30 Experten und
Entscheidungsträger aus Europa
und selbst aus Mexiko nahmen an
dem von der Bodensee-Stiftung
koordinierten Seminar teil. Fach-
leute aus den Bereichen Verwal-
tung, Politik, Wissenschaft und der
Umweltverbände diskutierten Fra-
gen des integrierten und nachhalti-
gen Managements von Feuchtge-
bieten und Flachwasserseen. Ex-
kursionen führten zu einer Pflan-
zenkläranlage, einem Eco-Cam-
pingplatz und an erfolgreich sa-
nierte Seen. Weitere Informationen
zum Projekt unter http://
www.livingwetlands.de

anstalten vom 30. September-5.
Oktober 2002 im englischen Nor-
wich einen weiteren Workshop
zum Thema „Nachhaltiges Mana-
gement von Feuchtgebieten und
Flachwasserseen“. Feuchtge-
bietsmanager und andere inter-
essierte Personen sind zur Teil-
nahme an dem praktischen Trai-
ningskurs über Feuchtgebietsma-
nagement in den Norfolk und
Suffolk Broads, Englands einzi-
gem Feuchtgebiets-Nationalpark,
eingeladen.

Inhalte des Kurses sind die hy-
drologische Funktion von Feucht-
gebieten, Wasserqualität, Mana-
gement und Wiederherstellung
von Mooren und Sumpfgebieten
sowie die Arbeit mit Besuchern
und lokalen Gemeinden. Die
Kursteilnehmer verbringen je-
weils einen halben Tag auf Exkur-
sionen und besichtigen beweide-
te Sumpf- und Moorgebiete, re-
staurierte Flächen und eine mo-
derne Kläranlage. Darüber hin-
aus werden den Teilnehmern Ver-
marktungsstrategien für regionale
Erzeugnisse und ein neues, öko-
logisches Besucherkonzept vor-
gestellt, das mit Angeboten wie
Fahrrad- und Kanuverleih die
Broads auf umweltverträgliche
Weise erlebbar macht. In diesem
Zusammenhang werden namhaf-
te Referenten über Wasserspie-

Besichtigung einer Pflanzenkläranlage beim Trainingskurs am Bodensee
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Living Lakes im
„WaterDome“
Weitere wichtige Veranstaltungen
werden während des Weltgipfels
im WaterDome stattfinden. Der
WaterDome wird das zentrale For-
rum auf dem Weltgipfel zum The-
ma Wasser sein. Vom 28. August-
3. September 2002 werden Vertre-
ter von öffentlichen und privaten
Institutionen des Wassersektors
ihre Aktivitäten, Strategien, Tech-
nologien und Produkte vorstellen.
Hier wird der GNF gemeinsam mit
der philippinischen Partnerorgani-
sation CLEAR Beiträge zur Umset-
zung der Agenda 21 präsentieren.
Zu den weiteren Ausstellern zäh-
len auch die Living Lakes-Partner
Friends of the Earth Middle East
sowie KoshoNet und ILEC aus Ja-
pan. Weitere Informationen zum
WaterDome erhalten Sie unter
http://www.waterdome.net

Wasserprobenentnahme in den
Norfolk Broads

Feuchtgebiets-
Trainingskurs ein
großer Erfolg
Der erste Trainingskurs im Rah-
men des durch das EU LIFE-Pro-
gramm geförderten und vom GNF

Nächster Workshop
zum Thema Feucht-
gebiets-Management
Die Nationalparkverwaltung
Broads Authority und der GNF ver-



Förderer:Globaler Partner:

gelmanagement referieren, eine
100-Jahre-Vision für das Wicken-
Moor vorstellen und über die
Southern Broads Quality Charter
berichten.

Der Trainingskurs findet im Rah-
men des GNF-Projekts „Nachhalti-
ges Management von Feuchtge-
bieten und Flachwasserseen“ statt,
das durch das EU-LIFE Umwelt-
Programm gefördert wird.
Anmeldungsformular und Seminar-
programm sind erhältlich unter:
www.globalnature.org und
www.livingwetlands.org

Personalien
Prof. Dr. Gerhard
Thielcke
Ehrenpräsident des
GNF
Prof. Dr. Gerhard Thielcke steht für
langjähriges, großes Engagement
und unzählige Erfolge auf dem Ge-
biet des Naturschutzes. Seit der
Gründung im Jahr 1998 war Prof.
Thielcke Präsident des GNF. Das
Gelingen unseres wichtigsten Pro-
jekts „Living Lakes“ beruht auf dem
persönlichen Einsatz und dem
menschlich-kooperativen Führungs-
stil von Gerhard Thielcke. Wir
möchten uns ganz herzlich für die

von ihm geleisteten unschätzbaren
Dienste für den GNF bedanken.

Wir freuen uns ganz außerordent-
lich, dass Prof. Thielcke weiterhin
im GNF-Präsidium mitarbeiten wird
und einstimmig zum Ehrenpräsi-
denten des GNF gewählt worden
ist. Damit bleibt er dem GNF als ei-
ner der kompetentesten Sachver-
ständigen in Fragen des Natur- und
Umweltschutzes auch in Zukunft er-
halten und wird weiterhin zum Er-
folg des GNF beitragen.
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beendete ihr Studium an der Uni-
versität Göttingen im Oktober 2000
und sammelte danach praktische
Erfahrungen im Bereich Ökoland-
bau und Umweltpädagogik sowie
im Fachbereich Umweltwissen-
schaften an der Universität von
Kalifornien.

Neue Mitarbeiterin
beim GNF
Seit Juli 2002 arbeitet Bettina Jahn
in der Geschäftsstelle in Radolfzell
und wird das GNF-Team, vorerst
für ein Jahr, als Projektassistentin
unterstützen. Die Diplom-Biologin


